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NVDÜbersicht: Straftaten gegen das Leben

Verunglimpfung 
des Andenkens  

Ver storbener, § 189

Störung der
Totenruhe, § 168

Transplantations -
gesetz

*Alle §§ ohne Gesetzesangabe 
sind solche des StGB.

Gesamthirntodn

postmortaler
 strafrechtlicher
Schutz:

Aussetzung,
§ 221

Spezial-
tatbestände, 

z.B. §§ 315 b, c

Beginn der Eröffnungswehenn

strafrechtlicher
Schutz des
 lebenden
Menschen:

vorsätzliche

Gefährdung

Tötung auf
Verlangen, § 216

Totschlag,
§ 212

Mord,
§ 211

vorsätzliche

Tötung

Erfolgsqualifikatio -
nen, z.B. §§ 227, 251

Fahrlässige 
Tötung, § 222

fahrlässige

Tötung

Embryonen -
schutzgesetz

Befruchtungn

strafrechtlicher Schutz
von Embryonen außer-
halb des Mutterleibes:

Inverkehrbringen 
von Mitteln zum

Schwangerschafts -
abbruch, § 219 b

Werbung für
Schwangerschafts -

abbruch, 
§ 219 a*

Abschluss der Einnistungn

strafrechtlicher
Schutz der
Leibesfrucht:

vorsätzliche

Gefährdung

Ärztliche Pflicht -
verletzung beim

Abbruch, 
§ 218 c

Schwangerschafts -
abbruch ohne ärzt -
liche Feststellung, 

§ 218 b I 1

Fremd- und
Eigenabbruch der
Schwangerschaft,

§ 218

vorsätzliche

Tötung
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NVDSchwangerschaftsabbruch, §§ 218 ff. (1)

§§ 218–219 b schützen das vorgeburtliche menschliche Leben gegen bestimmte Angriffshandlungen auf die
Leibesfrucht. Zentrale Vorschrift ist § 218, Schwangerschaftsabbruch. Aufbau:

Ü Leibesfrucht ist jedes lebende menschliche Wesen nach Abschluss der Einnistung (regelmä ßig nach Ablauf
des 13. Tages nach der Empfängnis) bis zum Beginn der Eröffnungswehen der Schwan ge ren (Arg. aus § 218 I 2,
§ 212).

Ü Abbruch der Schwangerschaft ist jede Handlung (oder garantenpflichtwidrige Unterlassung), die auf eine
Leibesfrucht einwirkt und über die Beendigung der Schwangerschaft hinaus zurechenbar verursacht, dass
das Tatobjekt entweder als Leibesfrucht im Mutterleib oder als Mensch außerhalb des Mutterleibes stirbt.

1. § 218 I
a) Tatbestand

aa) Tatobjekt: Leibesfrucht
bb) Abbrechen der Schwangerschaft
cc) Kein Tb.-Ausschluss gem. § 218 a I:

– Verlangen des Abbruchs durch Schwan ge re
– Nachweis einer Beratung
– Abbruch durch einen Arzt
– innerhalb der 12-Wochen-Frist

dd) Vorsatz
b) RW: spezielle Rechtfertigung durch die unbefristete

 medizinische Indikation (§ 218 a II, die auch den Ab -
bruch aufgrund der zu erwartenden Be lastung der
Schwan geren durch Behinderung des Kin des ermög-
licht) oder kriminologische Indikation innerhalb der
ersten 12 Wochen (§ 218 a III)!

c) Schuld

2. Strafänderungen:

für Dritte

Besonders schwerer Fall, 
§ 218 II 2
n Nr. 1: Handeln gegen den

Wil len der Schwangeren
n Nr. 2: Leichtfertige Ver ur -

sachung der Todes- oder
schweren Gesund heits -
gefahr für die Schwan gere

n Persönl. Straf aus  schlie -
ßungsgrund, § 218 a IV 1,
bei ärzt lichem Ab bruch
nach Bera tung bis Ende
der 22. Woche

n Absehen von Strafe bei
besonderer Bedrängnis,
§ 218 a IV 2

für die Schwangere

I. Allgemeines /Aufbau
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NVDSchwangerschaftsabbruch, §§ 218 ff. (2)

n Die Anwendung nidationshemmender Mittel (☞ morning-after-Pille, Spirale) ist gem. § 218 I 2 nicht tatbe-
standsmäßig.

n Tatbestandlich sind sowohl unmittelbare Einwirkungen auf den Fötus (☞ mechanische Zer stö rung, Ein sprit -
zung) als auch Angriffe auf die Schwangere, die zum Absterben führen (☞ Tö tung der Schwan ge ren).

ê! In Klausuren ist die Konstellation bedeutsam, dass der Schwangerschaftsabbruch zu einer Lebendgeburt
geführt hat, die außerhalb des Mutterleibes stirbt. Hier gilt:
Trotz des zwischenzeitlichen Wechsels des Tatobjekts von „Leibesfrucht“ zu „Mensch“ infolge der Geburt
unterfällt die Tat ausschließlich den §§ 218 ff., weil nach §§ 8, 22 für die strafrechtliche Be ur tei lung auf den
Zeitpunkt abzustellen ist, in dem sich die Handlung auszuwirken beginnt. Auf die Rechtsqualität im Zeit -
punkt des Er folgseintritts ist nicht abzustellen.

Wird die Frühgeburt dagegen nach der Geburt durch eine neue Handlung zu Tode gebracht, so liegt Tot -
schlag oder Mord vor. Umstritten ist dann lediglich die Einordnung des vorherigen Schwanger schafts -
abbruchs:

– Das Schrifttum nimmt dann nur noch Versuch des § 218 an.

– Die Rspr. differenziert: Bei nicht lebensfähiger Frühgeburt soll § 218 in Tateinheit mit vollendetem Tötungs -
delikt gegeben sein. Nur bei lebensfähiger Frühgeburt soll Versuch des Schwan gerschaftsabbruchs in
Tatmehrheit mit dem anschließenden Tötungsdelikt vorliegen.

II. Einzelfragen
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NVDSchwangerschaftsabbruch, §§ 218 ff. (3)

n Tatbestandlich ist sowohl der Fremdabbruch als auch der Selbstabbruch durch die Schwan ge re, vgl. § 218 III.
Die Ermöglichung der Abbruchshandlung durch einen Dritten be grün det für die Schwangere regelmäßig
Mittäterschaft, wobei für sie dann über § 28 II die Privilegierung des § 218 III gilt.

n Der Versuch ist für die Schwangere straflos, § 218 IV 2 (persönlicher Strafausschließungsgrund).
n Auch bei Abbruch außerhalb der 12-Wochen-Frist und ohne Indikation gilt für die Schwangere ein persön -

licher Strafausschluss nach § 218 a IV 1, wenn der Abbruch nach Beratung durch einen Arzt innerhalb von 22
Wochen seit der Empfängnis erfolgt ist.

n In allen verbleibenden Fällen kann bei der Schwangeren von Bestrafung abgesehen werden, wenn sie sich in
besonderer Bedrängnis befunden hat, § 218 a IV 2.

n Die Strafbarkeit der Schwangeren aus §§ 218 b I, 218 c I und 219 b I ist ausdrücklich ausgeschlossen, 
vgl. §§ 218 b I 3, 218 c II und 219 b II.

III. Strafbarkeit der Schwangeren

n Zu Körperverletzungsdelikten an der Mutter
– § 223 wird als Begleittat von § 218 konsumiert
– § 224 tritt – auch im Fall des § 218 II 2 – dazu in Tateinheit

n Zu Tötungsdelikten an der Mutter: Tateinheit mit § 218

IV. Konkurrenzen
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NVDTotschlag, § 212 (1)

§ 212 I manifestiert den absoluten Lebensschutz für Menschen. Jede gezielte aktive Lebensverkürzung oder ga -
ran ten pflichtwidrige Nichtvornahme von Maßnahmen zur Lebensverlängerung eines anderen ist strafbar, auch
wenn dies Be hinderte, alte Menschen oder Sterbende betrifft. Eine qualitative oder quantitative Diffe renzierung
ist un   zu lässig, vgl. Art. 1 I GG. Der Satzteil „ohne Mörder zu sein“ ist heute bedeutungslos.

Ü Tötung ist jede kausale und objektiv zurechenbare Lebensverkürzung oder garantenpflichtwidrige Nicht -
ver längerung des Lebens eines anderen Menschen.

I. Allgemeines

n Schon nicht tatbestandsmäßig ist die Beteiligung an einem freiverantwortlichen Suizid (2 6, 7).
n Rechtfertigungsgründe

– Notwehr (§ 32), rechtfertigende Pflichtenkollission für Unterlassungen

ê! Dagegen keine Tötungserlaubnis durch § 34 (auch nicht i.V.m. § 228 BGB analog). Auch eine rechtferti-
gende Einwilligung in die eigene aktive Tötung ist nicht möglich. Aus § 216 folgt insoweit eine Einwilli -
gungssperre.

– Tötung durch aktives Tun oder Unterlassen aber gerechtfertigt unter den Voraussetzungen eines „Behand -
lungsabbruchs“ (2 9).

II. Grenzen des Tötungsverbots
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NVDTotschlag, § 212 (2)

II. Grenzen des Tötungsverbots (Fortsetzung)

Die Selbsttötung ist zwar ein rechtswidriger, nach heute allg. Ansicht aber kein tatbestandsmäßiger Akt. Das in
§ 212 I fehlende Wort „anderen“ wird also durch systematische Auslegung in die Vor schrift hineininterpretiert.
Demzufolge sind mangels Haupttat Anstiftung und Beihilfe zur Selbst tö tung nicht strafbar. Auch die fahrlässige
Ermöglichung eines frei verantwortlichen Suizids liegt außerhalb des Schutz zwecks der Tötungsdelikte und ist
deshalb nicht strafbar.
n Abzugrenzen vom Suizid ist die unmittelbar täterschaftliche Fremdtötung, die bei wirksamem Tö tungs -

verlangen § 216 unterfällt, sonst nach § 212 oder sogar § 211 strafbar ist.
☞ X ist vom Halsbereich an abwärts vollständig gelähmt und will sterben. Er bittet Y, ihm den Mund zu öffnen und ihm

dann ein giftiges Getränk einzuflößen. Y kommt der Bitte nach.
– Nach allg. Ansicht entscheidet die Tatherrschaft über den letzten Akt:

-- Kann sich der Getötete nach Abschluss der Handlung des anderen ihrer tödlichen Wirkung nicht mehr
ent ziehen (wie im Beispielsfall), liegt aktive Fremdtötung vor. Das gilt nach h.M. auch, wenn der Sterbe -
willige an dem Tötungsgeschehen aktiv mitwirkt oder wenn er den anderen über die tödliche Wirkung
seiner Handlung getäuscht hat.

-- Behält der Sterbewillige nach Abschluss der Mitwirkungshandlung des anderen die Ent schei dung über
Leben oder Tod, liegt die Aus füh rungs  herrschaft beim Suizidwilligen.
So im abgewandelten Beispielsfall, wenn X mit einem Strohhalm das Getränk aus dem Glas getrunken hätte.

1. Mitwirkung an einer Selbsttötung
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NVDTotschlag, § 212 (3)

II. Grenzen des Tötungsverbots (Fortsetzung)

– Rechtlich noch nicht eindeutig geklärt ist die Beurteilung bei zwischenzeitlichem Tatherrschaftswechsel,
also wenn der Mitwir kende an einer Selbsttötung nach der Selbsttötungshandlung und Bewusstloswerden
des Suizidenten die Möglichkeit erlangt, durch aktives Handeln den Tod zu verhindern.

-- Nach der Lit. bleibt der Garant, der den Suizid eines anderen nicht verhindert, stets straflos. Daran ändert
auch der Tatherrschaftswechsel nichts, weil so die Entscheidung des Gesetz ge bers, die Beteiligung am
Suizid straflos zu lassen, unterlaufen würde. Deshalb auch keine Bestrafung nach § 221. § 323 c ist für
einen Außenstehenden dagegen anwendbar, weil auch der freiverantwortliche Suizid mitmenschliche
Soli darität auslöse und daher „Vergleichsfall“ sei. Bei Kenntnis der Beweggründe und der Frei verant wort -
lichkeit könne aber die Zumutbarkeit der Hilfeleistungspflicht entfallen.

-- In einer älteren Entscheidung hat der BGH dagegen eine Tötung durch Unterlassen der Rettung seitens
eines Garanten nach Tatherrschaftswechsel bejaht und lediglich die Strafe aus § 216 entnommen.
Inzwischen verneint die Rechtspraxis jedenfalls dann eine Unterlassungsstrafbarkeit, wenn der Suizid
dazu diente, die Belastungen durch eine schwere Krankheit zu vermeiden.

1. Mitwirkung an einer Selbsttötung (Fortsetzung)
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NVDTotschlag, § 212 (4)

II. Grenzen des Tötungsverbots (Fortsetzung)

Regeln strafrechtlicher Verantwortung Regeln rechtfertigender Einwilligung, § 216
= § 25 I 2. Alt. (+), wenn die Selbstschädigung auf

einem Irrtum des Opfers über die tödliche Wirkung
der Hand  lung beruht (§ 16), oder wenn Kin der,
Jugend li che, Geis teskranke (§ 3 JGG, §§ 19, 20) zu
einer Selbst tö tung veranlasst werden, oder wenn
das Opfer in eine dem § 35 entsprechende Not -
stands lage getrieben wird.
(–) im Beispiel, da keine Täuschung über tödliche Wirkung

= Entscheidend ist, ob die Suizidentscheidung nach
den Kriterien der rf. Einwilligung bzw. der „Ernst -
lichkeit“ gem. § 216 willensmangelbehaftet ist.
Deshalb können auch Zwangs lagen unterhalb des
§ 35 oder Motivirrtümer oder unbedachte Spon -
tanentscheidungen die Freiverantwortlichkeit ent-
fallen lassen.
(+) im Beispiel, da Irrtum über Sinn des Suizids als

Leidensverkürzung

n Liegt nach den vorgenannten Kriterien keine aktive Mitwirkung an einem defektbehafteten Sui zid vor, so kann
bei Garanten eine Strafbarkeit aus Totschlag oder ggf. Mord durch Unterlassen ausge löst sein. Für Nicht garan -
ten greift § 323 c ein.

n Hat der Außenstehende den nicht frei verantwortlichen Suizid fahrlässig gefördert oder nicht ver hindert, so
ist er aus fahrlässiger Tötung (§ 222) strafbar.

n Auch wer das äußere Geschehen nicht beherrscht, ist Täter eines Totschlags oder ggf. Mordes in mit telbarer
Täterschaft, wenn er an einem nicht frei verantwortlichen Suizid des anderen mitwirkt.
Umstritten ist, bei welchen Defekten kein frei verantwortlicher Suizid mehr vorliegt, sodass die Willens herr -
schaft des Mitwirkenden gegeben ist.
☞ Der Erbe veranlasst die Selbsttötung des Erblassers durch Vorspiegelung, dieser sei HIV-positiv.

1. Mitwirkung an einer Selbsttötung (Fortsetzung)
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